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Rom , vom 17 Merz .
Bis dato hatte der königt . preussische Hof lediglich einen

Agenten hier , aus Ursirche weil der päbstliche Hof

bis anitzt keinen protestantischen König alS König an¬

erkennen wollte . Allein der itztregierende Pabst richtet

sich nach einer gemilderten Politik und hat Befehl er -

thcilt , daß in allen öffentlichen Handlungen , Schrift

tcn rc. dem preussifchen Monarchen der Titul eines

Königs gegeben werden solle. Auf dieses hat der Kö¬

nig feinen bisherigen Agenten , Abbate Ciofani , zu

seinem Residenten ernannt , mit einem Gehalt von

iOOO Rthlr . und der Erlaubniß , « ach Schlesien in

Sachen der katholischen Geistlichkeit ßch als Agent

» erwcnden zu dürfen .
Landen , vom so Merz .

Im Unter Hause sind Hzoooo Pf . Sterl . bewilligt

Worden , um neue Kriegsschiffe zu erbauen und die
« ltcn auszubcssern .

Landen , vom rz Merz .
General Elliot legt seine Stelle in Gibraltar nicht

nieder . Er hat blos auf ei» Jahr Erlaubnis , abwe¬

send zu seyn , während welcher Zeit General O ' Hara

das Kommando übernimmt . Die Kommissaricn zur

Untersuchung der Ansprüche der Loyalisten sind noch
nicht mit ihrem Geschäft zu Stand . Der Hauptfall

de » sie itzt Vorhaben , ist eine Anforderung eines ge¬

wissen Herrn Hartford , welcher 18000 Pfund des

Jahrs verlohren hat . Ec war während des Kriegs

mincerjährig und der Lordkanzler verwehrte ihm nach
Amerika übermgehen . Seit dem Friedensschluß ist er

dort gewesen , hat aber umsonst seine Klagen beim Kon¬

greß angebracht . Seine unermeßlichen Besitzungen in

Maryland sind eonfiseitt und er kan » nun nirgends

als in England seine gerechte Sache suchen . « S iß
unglaublich , wie viel um Londen herum gebaut wird ,
so - aß in Kurzem alle benachbarte Dorffchaftcn von
demselben werden verschlungen seyn . Besonders wird
itzt stark auf der Surrey . Seite über Wackfriars Brü¬
cke gebaut . Es gehen nun in einer Reihe auf 2s
Meilen weit Nachtlampen .

Wien , vsni 24 Merz.
Daß die jüngst gemeldete Erklärung von Seiten des

hiesigen König ! . Französischen Ministers wirklich abge¬
geben worben , hat sich nicht allein bestätigt , sonder »
man sieht auch bereits die Antwort , die Se . Majest .
der Kaiser seitdem hierauf crtheilt haben lvllen . Der
wesentliche Jnnhalt derselben geht noch dahinaus , daß
Se . Majest . aus der von dem Königs . Bothsthaster
unterm ryten d . eingercicbtcn schriftlichen Erklärung
mir Vergnügen den lebhaften Anrheil ersehen hätten ,
den Se . allerchrisilichsie Maj . an der fernem Beibe¬
haltung der Ruhe von Europa zu nehmen beliebt
hätten ; daß zwar Irrungen zwischen Rußland An¬
der Pforte seit - geraumer Zeit bestünden : doch sei eS
damit noch nicht so weit gekommen , daß ein förm¬
licher Bruch deswegen ganz unvermeidlich sei , weil
zwischen den Gesinnungen des eigentlichen Kabinets
der Pforte und jenen des Volks «in groftr Unterschied
obwalte . Gleichwohl würden Sc . Majest . der Kaiser
nach dem Beispiel des Königs ihre Sorge dahin vcv-
wendcn , damit alle gegenwärtige Irrungen , die mei¬
stens nur von dem Volk vcrgrösert würden , gütlich
ausgeglichen werden könnten ; daß aber in , . nicht
wahrscheinlichen Fall , wo dieses dennoch nicht erziel!
werben könnte , Se . Malest , der Kaiser nichts ander -
thun würden^ als was Eie Der» eignen Sicherheit
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scM schuldig wären. Die prächtigen Häuser der Prä¬
laturen und andrer Klöster , die hier in der Stadt
und nebst dem , daß sie für die hiehier kommen¬
de Aebte einige Wohnzimmer für sie leer behielten ,
nebenbei aber 20 — zo und 40 Familien geräumige
und im Zins hochstehende Wohnung hergeben sollen ,
wie man vernimmt und auch schon einmal berichtet
hat , dem Religionsfond sicher zugeeignet und von
demselben verwaltet werden , jedoch so , baß die Wohn-
timmer für dir hieher kommenden Klostergcistlichen
frei bleiben.

Die Pforte weis diesen Augenblick noch nicht : ob
sie Gewalt mit Gewalt vertreiben — oder banne nu'ne
ä mauvis gen machen und den verlangten Abgeordne¬
ten nach Cherson senden solle ? Auch bei uns wird
von einem Tausch mit den Rusischen und Polnische»
Ukraine » — auch von neuen Partagentractaten wegen
Polen , so gut wie im Reiche gesprochen; allein wir
denken : es ist noch zu früh und das Nähere kann sich
erst im May in Cherson entwickeln, wohin Se . Maj.
der Kaiser zuverlastg in kurzem abgehen . Ob aber
noch vor Ostern ? wissen wir nicht gewis .

Berlin , vom 24 Merz.
Der Kabinetsbefehl Sr . Majestät , wegen des neu¬

en Etats beider Armee , hat folgenden Innhalt :
Der Monarch ertheilt der Armee die grösten Lobsprü¬
che und sagt , nie habe ein Kriegsherr einen grösern
Ruhm erworben ; durch die Länge der Zeit wären
aber verschicdne Misbräuche eingeschüchrn, wohin
auch die ungleiche Vcrlheilung der Einkünfte der Ka.
pitains bei den verschiednen Regimentern gehöre , die
oft von der Willkühr der Kommandeurs abhiengen .
Im Krieg habe ein Kapitain nichts als seine monatli¬
che Besoldung gehabt , ihn also fürchten müssen.
Der Monarch wolle diesem Uebel Vorbeugen und ih-

- nen dafür in Friedens , und Kriegszeiten eine reichli¬
che Besoldung geben. Das Gehalt der Subalternen
soll auch vermehrt werden . Se . Majestät behalten
alle Beurlaubten . Die beiden ersten Bataillons der
Garnisonregimenter kommen auf dem Feld - Etat . —
Im Magdcburgischen werden zwei Kompagnien Sol¬
daten errichtet , um das Müllersche Schwerzerregiment
zu verstärken.

Paris , vom 2z Nerz .
Die letzte Schrift des Herrn von Mirabeau Hat so

viel Eindruck gemacht , daß die Regierung für nöthig
zu seyn erachtet , die Hauptpersonen des übertriebnen
und unerhörten Actienspiels , die der Verfasser darinn
genannt , in Verhör zu nehmen und von Paris zu ent¬
fernen . Unter denselben befindet sich der Abt von
Espagnac , welcher 30 Stunden von hier verwiesen wor¬

den . Allein die Bank machte grosen Lärmen , indem
bieft Herren mit 47 Millionen darinn verwandt wa¬
ren , wovon die Hälfte vcrlohren gegangen seyn wür¬
de , wenn man ihnen nicht Zeit gelassen hätte , ihre
machen in Ordnung zu bringen . Der Herr Finanz-
minister kam in Person hierher , nahm bie Vorstellun¬
gen an und wußte die Vollziehung der b-ettres äe
Lnbet bei dem Monarchen auszuhalte « . Der Graf
oon Mirabcau , der Urheber dieser grosen Unruhen ,
sollte hernach selbst in Verhaft genommen werden , er
war aber so klug , sich unsichtbar zu machen .

Herr von St . James soll auf den Berg St . Mi¬
chel transporlirt worden seyn. Wenn dieses ist , wird
er wohl schwerlich seine Freunde in Paris wieder se¬
hen , denn diesesClima ist sehr ungesund und niemand
kann da ausdauern. Alles wird bri ahm wie bei
Bvmbsulon verkauft.

Wien , wom 26 Merz .
Bei Hof werden die Anstalten zur grosen Reise

nach Cherson fortgesetzt und man kann fast mit Zu-
nerlasigkeit behaupten , daß Se . Majestät der Kaiser,
um das bevorstehende Osterfest abgcreist seyn werden .
Diejenigen Officiers der ungarischen und galljzischen
adelichen Garden , welche bei der Reist nach Taurien
um den Kaiser seyn und Eilbotendienste thnn werden ,
sollen bei der Reist ganz einfache Uniformen , gleich
den Officiers der Kavallerie , weis mit rothen Auf¬
schlägen ; bei den daselbst bevorstehenden öffentlichen
Feierlichkeiten aber die gewöhnlichen Staatsuniformen
der Garden tragen . Se . Majestät geniest» in einer
unermüdeten Geschäftsthätigkeit , die vom frühen Mor¬
gen um H Uhr beginnt und weil Allerhöchstdieselbe
täglich Audienzen im Kontrolleur - Gang an alle Ihre
Unterthanen geben, an vielen Taget, kaum einen Au¬
genblick zum Ausruhen übrig läßt , eine recht blühen¬
de Gesundheit . Der Monarch war auch gestcrn in
Herrrnais gegenwärtig , wohin in der Fastenzeit fast
ganz Wien sich begiebt, weil es ehedem eine Art Wall «
sahrsorl war und woselbst , an die Stelle des aufge¬
hobnen Paulinerklosters , der Kaiser ein vortrcsiiches
Grziehungs - Institut für Töchter armer und pensto -
nirter Officiers anlegen lassen , aus welchem Institut
schon einige brave Mädchen glücklich vcrheirathct wor¬
den , oder in Diensten vornehmer Herrschaften eine
-anständige Versorgung erhalten haben . Man rechnet
über dreisig tausend Menschen , welche gestern in der
prächtigsten Equipage und zu Fus in Herrenals gegen¬
wärtig waren.

Prag , vom 26 Merz.
Man stricht hier , daß der Vorschlag , die Elbe

schiffbar zu machen , nächstens in Ausübung gebracht
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und dtshäbm eine eigne Kommission , iedcrgesezt wer¬
den soll. Mw auch , daß die Juramente bei
den Juden auf chrü ?iichcn Fuß gebracht werden sollen .
Aach steht ihnen eine - Veränd ^ ung in Ansehung der
Bänder vor , die sic-

gewöhnlich an den Kleidern tru¬
gen , die sie ,

vielleicht Wxg,assen werden und die
Bärte ? müssen gew - js auch crilirt Eden , wenn
man über noch nicht ganz ausgerottete Vorurtheile
siegen will .

Donaustrom , von , 27 Merz .
Die Langmuch der Türken scheint ihr Ende erreicht

tu haben . Sie . sind auf einmal aus ihrem Schlum¬
mer erwacht und 19 Regimenter , an ihrer Spitze
Ismacl Bassa als oberster Befehlshaber sind marsch¬
fertig nach Oczakow aufzubrechen . Zweitausend aus¬
erlesene Janitscharen begleiten sie und hinter ihnen
folgt Mochtar Achmet Bassa , Demir Assa und Bat -
tal Bassa mit 20000 Mann aus Asien , welche straks
der Krimm zn marschiren . Aus dem Arsenal von
Konstantinopel gehen 10 Kriegsschiffe mit dem ersten
günstigen Wind nach dem schwarzen Meer unter dem
Befehl des Admiral Cassich Eirasse Oglu in die Ge¬
gend von Sinapi , wo eine Seemacht von Zoo Segel
auf sie wartet . Seid Achmet Bassa ein Vetter des
Sultans reist in der Eigenschaft eines Scraskiers
dahin und der sonst so friedliebende Großherr selbst
muntert durch eine schriftliche Aufforderung alle sieben
Classen der Militz zur Tapferkeit auf . Er erklärt al¬
les für Helden , was den Feind schlagen wird , weil
es um die Ehre des Halbmondes und den Glauben
des grossen Propheten zu thun sei , die Krimm nicht
so feig unter ihren Augen , huldigen zu las¬
sen . Zu Adrianopcl wird das Schloß zuge¬
rüstet , um den Großherrn und feine Familie zu
empfangen , woselbst er immer in Kriegszeiten residirt
um dem Tumult des Pöbels in Constantinopel auszu¬
weichen . Die ganze türkische Armee , zzo ooo Mann
stark , ist in Bewegung und 20 Linienschiffe kreuzen
im schwarzen Meer .

Amsterdam , vom 29 Merz .

Diesen Morgen war unser Stadtrath versammelt .
Es ist über das Ersuchen und Anerbieten unsrer Bür¬
gerschaft berathschlagt worden , das Korps des Rhein -
grafcn von Salm nach dem 7ten Mai noch ein hal¬
bes Jahr im Dienst zu behalten und solches mit Mehr¬
heit der Stimmen beschlossen worden .

München , vom go Merz .
Die Kuhrfürsil . Akademie der Wissenschaften hat

den Tag ihrer Stiftung mit den gewöhnlichen Solen -
nitäten gefeiert , wobei der Kuhrfürstl . Rath und Pfar¬
rer zum heil . Geist Herr Xaveri Epp eine wohl auf¬

gesetzte Rede über den Hehrrauch gehalten hat . Im
vorigen Jahr hat die historische Klasse folgende Preis¬
frage für das Jahr 1788 aufgeworfen : „ Weiche
waren die Land - und Hofrage in Baiern vom Ende
des izten bis zum Ende des rüten Jahrhunderts ?
Bei welchen Gelegenheiten wurden sie zusammen be¬
rufen ? Wer erschien darauf , was für Hauptdinge
wurden dabei abgehandelt ? und wo finden flch deren
Akten vor ? Im Jahr 1785 hat die philosophische
Klasse nachstehende Frage vorgelegt : „ Was für
Wirkung hat das Abfeuern des Geschützes auf Wet¬
terwolken ? Was lehrt in Rücksicht auf die »er-
scssednen Lagen die Erfahrung ? Ist es als ein
Mittel gegen Wetter - und Hagelschäden einzuführen ?
oder als den eignen oder den nachbarlichen Flure «
-gefährlich zu verbieten ? , Die Akademie findet für
uothwendig , diese Frage noch auf ein Jahr hin «
nuszufttzen , damit Lurch überzeugende Versuche dir
Behauptungen und Sätze dargethan werden kön¬
nen . Diejenigen also , welche bereits Preisschrif -
ten übergeben haben , werden ersucht , ihre Auf¬
sätze / Verbesserungen oder neue Erfahrungen unter
ihrer vorigen Devise nachzuschicken . Uebrigens steht
es jedermann frei , neue Abhandlungen darüber cinzu -
senden . Für das Jahr 1789 . fragt diese Klasse :
Kommt das Newtonische oder das Eulerische Sistem
vom Lichte mit den neuesten Versuchen und Erfahrun »
gen der Phyfik mehr überein ? Der Preis von jeder
Frage ist die gewöhnliche Medaille zu 50 Dukaten .

Haag , vom Zo Merz .

Hier ist rin Gerücht im Umlauf , welches zwar ei«
nige Merkmahle der Wahrscheinlichkeit trägt , aber zu
seiner Beglaubigung noch nicht zeitig genug ist. Dir
Stadt Utrecht soll ncmltch Willens seyn , sich von der
Provinz dieses Namens zu trennen , um die Anzahl
der unter die Provinz Holland gehörigen Städte zu
vermehren , falls die Strittigkcit zwischen dieser Stadt
und den nun zu Amersfort versammelten Staaten von
Utrecht nicht ehestens zu einer glücklichen Ausgleichung
gelange . Vielleicht wäre die Erfüllung dieser Sage
den meisten von den neuen Magistratspersonen zu
Utrecht eben so unwillkommen nicht , weil sie dadurch
wahrscheinlicherweise in ihrem Posten festgesetzt zu wer¬
den hoffen ; allein , es ist wenig Anschein vorhanden ,
daß die Bürgerschaft jemals mit einer solchen Ver¬
änderung zufrieden seyn werde , weil ihre Stadt , die
itzt , den ersten Platz in der Provinz Utrecht einnimmt ,
in solchem Fall nur eine Stadt vom zweiten Rang
würde , nemlich , wenn sie sich den 18 Städten der
Provinz Holland einverleibcn wollte . Allem Ansthen
nach , dürste die Provinz Friesland ehestens traurige
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Folgen bürgerlicher Zwistigkeiten empfinden . Im
Publikum läuft gegenwärtig eine Addresse an die Min¬
derheit der Staaten von Friesland herum , welche an
Tag legt , wie müde die Bürgerschaft des despotischen
Jochs ist , welches sie seit verwichenem Jahr drückt .
Dieses find die eigenen Ausdrücke , deren sich dieMis -
vcrgnügten bedienen und gemeiniglich die Losung zu
den blutigsten Bürgerkriegen herzugeben pflegen .

Verfolg von Haag , vom zo Merz .
Der statthalterische Hof bleibt noch immer bei sei¬

nen einmal gefasten Grundsäzen . Mit dem Anfang
des künftigen Monats werden Se . Hochfürstl . Durchs
wieder nach dem Loo abgehen . Das Hochfürstl .
Haus börste schwerlich sobald wieder nach dem Haag
zurückkommen , zumal , da gestern dem hiesigen franzö¬
sischen Schauspicldirektor die Weisung zugegangen ist ,
daß der Prinz Statthalter ihm das bisherige Abonne¬
ment aufkündige . Da das Theater durch diesen Zu¬
fall an die 30,002 Liv . verliert , so ist es rin harter
Schlag für die Truppe sowohl , als für zene Leute ,
bei denen diese schöne Geldsumme in Umlauf kam .
Das gemeine Volk , welches ohnehin durch die Abwe¬
senheit des statthalkerschen Hofs leidet fängt daher
an , laut zu murren . Unlängst stand der K . französis .
Bothschaster bei den Generalstaaken um die Anstellung
eines Generalkonsuls oder Agenten seiner Nation in
Batavia an . Diesem Gesuch wäre auch wircklrch
vor ungefähr z odcr b Monaten gewillfahrt worden , allem
die statthattersche Partei wüste bisher die Sache so
kinzufädcln , daß die Entschließung für das Lxeguatur
noch nicht hat erfolgen können . Schon hakte der K .
französische Hof den Herrn Chevalier zum General¬
agenten ernannt und dessen Gepäck war wirklich ein¬
geschifft , so, baß er die Reise stündlich antrcten konn¬
te , wenn er nur das zu seinem Empfang in Bata¬
via nöthige Schreiben , nemlich das Lxeguswr , in
Händen gehabt hätte . Ucber diese Unregelmässigkeit
ist bas Ministerium zu Versailles nicht wenig betrof¬
fen , weshalb der hiesige K . französische Bothschaster
den seinem Hof den Auftrag erhielt , nochmals bei
den Gcncralstaaten darauf anzutragen , daß sie bald¬
möglichst den Erlaubnissch . ui ausfertigen möchten ,
damit obgedachter Herr Chevalier seine Reise nach
Batavia beschleunigen könne . Freilich werde » die
Widerfacher bei dieser Gelegenheit nachgeben müssen ,
um sich mit ihrem mächtigen Bundsgenosse nicht
öffentlich zu entzweien und doch dürften die getheil -
ten Meinungen über die Gestalt und Dauer dieses
LxePMur die Sache noch in die Länge ziehen ,

vermischte Nachrichten .
Don Wien verbreiten sich neuerdings Kriegsgerichte .

Man will wissen , dies sei dir wahre Ursache , warum

sich die Abreise des Kaisers zeitn her verziMt habe .
Zwischen den Russen und Türkr - en so// es schon zur
Tätlichkeiten gekommen ftyn , d och^

wew man noch zu
Zeit nichts bestimmtes darüber . ,> Indessen will man
sowohl unter den Kaiser ! . Truppe ^ Gallizien , „ IS
unter den polnischen Krontruppen Bewegungen bemer¬
ken , welche auf die Vermuthung iMen , paß ^ ^
Russen verstärken werden .

Zu Prag geht die Rede , daß der Vorschlag ,
Elbe schiffbar zu machen , nächstens soll ausgeführt
werden .

General Eliiot läst die Scheidung des Goldes - und
Silbers aus denen Kanonen . Die Herr Braithmaire
von den Spaniern auf ihren schwimmenden Batterien
eroberte , vornehmen . Zum Gedächtnis dieser Sie -
gesbegebenhcil sollen aus diesem Silber und Gold -
Medaille gemacht werden .

Die Einführung des Berliner Gesangbuchs findet
noch immer Schwierigkeiten , besonders in der Graf¬
schaft Marck . In B * * sollte ein Küster neue Lie¬
der adsingen , er behauptete aber , er feie auf das Prodsti -
sche Gesangbuch vereidet : man drohcte ihm mit Cassa¬
tion ; da man aber dadurch nichts ausrichten konnte :
so musie man neben ihm einen Küster anstelle « , der
nur des Sonntags aus dem neuen Gesangbnche , so
wie der alte Küster beim wöchentlichen Gottesdienste
aus dem alten Probstischey singen darf .

Der König !. Preußische Gesandte zu Köln , Herr
von Dohm soll zur Beilegung der Bückcburgische »
Zwistigkeiten nach Kassel gehen . Eben dahin ist auch
der Kanzler der Universität Marburg , Herr v. Sel¬
chow gegangen , um die Besitznehmung der Graf¬
schaft zu vertheidigen .

Am i . dieses haben Seine Hochwürden Gnaden
Freiherr von Dallberg , Domcapitular zu Mainz und
bisheriger Statthalter zu Erfurt die Stimmen als
Koadjutor im Churfürstemhum Mainz zur allgemeinen
Freude erhalten .

Am y . Febr . istdie Ruffsche Kaiserinn nach einer
zurückgel gten Reise von 1508 Wersten glücklich zu
Kiew angckommeki . An allen Orlen auf Dero Reife
lieffn Jhro Maj . die Geistlichkeit , Ossiciere , den
Adel , die Kaufmannschaft , ja auch Künstler und
Handwerker vor sich kommen und crtheilten überall
viele Geschenke . Unter den bcwcrkungswerlhen Din¬
gen gebört , daß bei der Abreise der Kaiserinn von
Petersburg der preusische Gesandte kein Geschenk
erhalten .
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